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* Xus Karlsruhe
'
« Vergangenheit .

Eine freundliche Kanonenkugel (1796 ) .

(Schluß .)

Als gegen acht Uhr der französische Kommandant mit

der von Durlach geholten Verstärkung , bestehend aus einem

Offizier und 26 Dragonern , in gestrecktem Galopp durch die

lange Straße gegen das Mühlburger Thor zusprengte , flog

die erste 6pfünder Geschützkugel in die Stadt , so daß die

Reiter sich schleunigst in die Herrengasse zurückzogen . Unter¬

dessen hatten die Kaiserlichen auch beim sog . Hasenthor
* )

von der Südseite einen Eingang in die Ttadt sich erzwungen
und trieben die dortige Thorwache gegen den Markt zurück .

Als jedoch die österreichische Kavallerie ( 1 Osfizier und eine

Abtheilung Blankenstein - Husaren ) aus die lange Straße

sprengte , kamen von Durlach her etwa 100 Mann Franzosen ,

welche General Schreb von seiner Avantgarde in die Stadt

abkommandirt hatte , und so mußten sich die Kaiserlichen vor

der großen Uebermacht zurückziehen . Ein Unteroffizier derselben

war gegen das Mühlburger Thor geritten , um den Franzosen

im Rücken beizukommen , wurde aber durch den Rückzug seiner

Kameraden von diesen abgeschnittcn und suchte nun durch

das Prinzenthor ( am Ende der Ritterstraße beim Landgraben )

zu entkommen , indem er den dortigen französischen Wachposten

zum Gefangenen machte , sich von einem ohne Waffen mit

dem Kvrporalstock Wachdienst thuenden badischen Unteroffizier
das Thor aufschließen ließ und so zu seinen Kameraden zu-

rückkehrte . Zwei französische Chasseurs zu Pferd hatten ihn

verfolgt , sich jedoch in einiger Entfernung gehalten , da sie

fürchteten , daß zu jenem Thor noch mehr Husaren hercin -

kommen könnten .
Dieser Einfall der Oesterreicher von der Südseite hatte

noch mehrere Verluste für sie zur Folge . Als die Husaren

am Marktplatz um die Ecke gegen daS Durlacher Thor zu

geritten waren , feuerte ein französischer Grenadier hinter dem

Hoflhor des Gymnasiums ( zwischen Marktplatz und Kreuz -

straße , wo jetzt die Häuser Kaiseistraße 133 — 139 stehen )

auf dieselben und schoß einen der Husaren vom Pferde ; Letz¬

teres folgte seinen Kameraden beim oben erwähnten Rückzug ,
und der muthige Infanterist machte sich an ' S PlünderungS -

geschäst , wobei ihm ein französischer Dragoner zu Hilfe kam .

Da flog eine bpfünder Kugel durch die Straße , tödtete

den Grenadier und schlug dem Pferde des Dragoners ein

Bein ab , so daß Letzterer rasch mit feinen Pistolen und dem

Mantelsack sich davon machte . Die Geschützkugel war von

der Straße abgcprallt , fuhr durch das Dach am Erker des

reformirten Pfarrhauses ( Ecke neben der kleinen Kirche ) und

schlug im Herabfallen dem Kaufmann Weissinger seinen Krä -

merladen herunter .
Beim Rückzug der Kaiserlichen aus der Mitte der Stadt

konnten die den Husaren folgenden Infanteristen nicht rasch

genug retiriren , so daß Einige vom Regiment Manfredini

in Gefangenschaft geriethen und ein junger kaum sechszehn

Jahre alter Freiwilliger dieses Regiments von den Franzosen

grausam umgebrachl wurde . Es geschah dies in der Gegend

* ) Das Hasenthor stand vrrmuthlich am Lanbgraben hinter
dem alten Friedhof , jetzt Marktplatz ; nach anderer Mittbeilung
trug daS am Ende der jetzigen Strinstraßc befindlich gewesene
Bretterthor diese» Namen .

des alten Schlachthauses , d . h. vcrmuthlich hinter dem alten

Rathhaus am Landgraben , woselbst die Kaiserlichen sich aus

der Stadt zurückgezogen hatten .
Während der von 8 bis 7 2 12 Uhr dauernden Kanonade

war die Einwohnerschaft in größter Angst und Unruhe , die

Meisten hatten sich in die Keller geflüchtet , und Mancher

machte sich seine eigenen Gedanken über diese „ neutrale "

Situation . Es waren im Ganzen 34 Sechspfünder -Kugeln

theils auf das Mühlburger Thor , theils in die Stadt ge¬

schossen, und 3 Haubitzen -Granaten , jedoch ohne Brandrohr ,

in die Stadt geworfen worden . Eine der Letzteren zerplatzte

bei der Bärengasse , jedoch ohne Schaden anzurichten .

Unser Chronist Lanzer verfolgte mit eigener Lebensge¬

fahr den Lauf von mehreren dieser Kugeln , die ihm theil -

weise „ hart an der Nase vorbei " flogen ; sie machten ihm

Wind im Gesicht und rauschten wie ein Raubvogel . „Eine

dieser Kugeln schlug dem Kaufmann Vogel seine zweitletzte

Staffel am Eck der Adlerstraße zusammen , der Vogel hat die

Kugel ; eine andere fuhr an des Säckler Wagner
' S Haus ,

von da an die Platte am Dohl und über die Straße an ' s

Metzger Braunwarlh
's Haus ; dort hob sic ein Schlosser

auf , das war bei der Ädlerstraße, " schreibt Lanzer . Die

noch jetzt vorhandene cingemauerte Kugel dürfte eine der letzt¬

genannten sein .
Als die Beschießung ihr Ende erreicht hatte , weil die

Franzosen am Thor keinen Widerstand mehr leisteten , nach¬

dem eine Kugel ein Stück aus einem Thorpfciler herausge -

rissen und einem dahinter knicenden Franzosen an den Kopf

geschleudert hatte , wurde das Thor durch den Schlossermeister
Rau den Kaiserlichen geöffnet ; es war durch die Kugeln an

den Eisenstäbcn stark beschädigt und verbogen worden , so daß

es schwer zu bewegen war .
Zuerst ritt eine Husarenpatrvuille ein , an ihrer Spitze

jener obengenannte Unteroffizier , welcher den Wachposten am

Prinzenlhor zum Gefangenen gemacht hatte . Ein noch übrig

gebliebener , stark betrunkener Verlheidiger des Thores rettete

sich , nachdem er mehrmals Wein verlangt hatte , in ein Haus ,
wurde aber später gefangen genommen . Der Kommandant

Jeannot hatte schon um l j2 ii Uhr die Stadt verlassen

und war mit einigen Chasseurs auf der Rüppurrcrstraße gegen

Ettlingen abgezogen . Bald folgten ihm seine Truppen , deren

Nachhut von einer Abtheilung reitender Chasseurs gebildet

wurde . Diese kehrten nochmals im letzten WirthShaus rechter

Hand beim Rüppurrerthor ein, verlangten Wein , hierauf mit

gespanntem Hahn Geld und Geldeswerth , annektirten , da man

ihnen anfangs Nichts geben wollte , eine Taschenuhr , Kleider

und Weißzeug und machten Anstalten , dem Wirth feinen gol¬

denen Fingerring mitsammt dem Finger zu nehmen , da er

vorgab , den Ring nicht vom Finger wegzubringen . Hierauf

überließ ihnen jedoch der Wirth den Ring lieber ohne als

mit dem Finger .
Den Kaiserlichen , welche mit dem Einrücken in die Stadt

noch sehr vorsichtig waren , brachten die Einwohner , denen sie

noch vor Kurzem ihre Kugeln zugesandt hatten , bereitwillig

Lebensmittel vor ' S Thor hinaus , und unser Chronist , ver «

muthlich ein alter Soldat , ließ sich mit den Artilleristen in

ein eingehendes fachmännisches Gespräch über die Beschießung
ein . Die höflichen Ocstcrreicher suchten sich dabei einiger¬

maßen zu entschuldigen , daß so viele Kugeln statt aus
' s Thor
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tn die Stadt hinein gekommen seien , weil die Landstraße

gegen das Thor hin ansteigend war und dadurch viele der

ganz horizontal abgeschossenen Kugeln schon vor dem Thor

auf dem Boden aufgeprallt und über das Thor hinweg ge¬

flogen seien . Jedoch ist anzunehmen , daß die Kaiserlichen ,

welche vom Reichsoberhaupt bis zum kaiserl . Konstabler herab
den Abschluß eines Scparal -Waffenstillstandes den Badensern

sehr übel nahmen , den neutralen Karlsruhern den Schaden
einer kleinen Beschießung recht wohl gegönnt haben mögen .

Unserm Chronisten verdanken wir auch als Illustration seines

Tagebuchs eine Abbildung des zerschossenen MühlburgerthoreS
mit naturgetreuer Angabe aller Kugellöcher , Eisenverbiegungen
und sonstigen Beschädigungen .

Unter den im Laufe des Tages beigebrachten gefangenen

Franzosen befand sich ein bereits in Civilkleidung erscheinender

Kriegskommissär , für dessen Befreiung ein als Franzosenfreund
bekannter bucklicher Abb6 sich vergeblich verwendete . „Dieser

Abbö ist allem Anschein nach ein schlechter Kerl , denn er lief
den Franzosen entgegen , als sie kamen und gieng Arm in

Arm mit ihnen , so lange sie hier waren ; und so hat eS

hier Mehrere "
, sagt unser Gewährsmann . Anderseits wird

berichtet , daß ein beherzter hiesiger Bürger sich während der

Beschießung auf Umwegen aus der Stadt schlich , um die

Kaiserlichen von der geringen Stärke der französischen Be¬

satzung zu unterrichten . Im Allgemeinen nannten die Alt -

karlöruher die ihnen wenig sympathischen kleinen , schwarzen

Franzosen wegen ih ^ es leichtbeweglichen , wuseligen Wesens

„ die Grundeln "
; „ es sind auch artige Leute darunter "

, sagt
ein anderer Bericht , aber unsere Schönen halten sich ziemlich

fern von ihnen "
. Für ihren persönlichen Muth ist es kein

gutes Zeugniß , daß man am Abend jenes verhängnißvollen

TagcS noch 16 Franzosen in den vertieften Anlagen des vor¬

deren Schloßgartens ( jetzt Schloßplatz ) und 21 Mann in der

Felsenvertiefung beim chinesischen Häuschen im Schloßgarten

( unmittelbar hinter den Pflanzenhäusern des botan . Gartens )
entdeckte und zu Gefangenen machte . Am Abend wurden die

Gefallenen , 5 Kaiserliche und 2 Franzosen , auf dem Kirchhof
bei der Concordienkirche beerdigt .

Zwei Tage darauf bezogen die markgräflichen Grenadiere

unter allgemeinem Jubel der Bevölkerung wieder die Wachen .

Am 4 . Oktober kam Erzherzog Karl , der kaiserliche Feld¬

herr , mit seinem Generalstabe von Graben durch den Haardt¬
wald hierher und stieg im Residenzschlosse ab , woselbst er von

der Bürgerschaft freudig begrüßt wurde . Der gefeierte Heer¬

führer blieb im Schlosse über Nacht , und die badischen Gre¬

nadiere , welche noch vor Kurzem in Folge der Neutralität

von dem Reichsherr zurückgezogen worden waren , thaten wieder

Wachdienst neben ihren deutschen Brüdern vom kaiserlichen

Heere . In der Frühe des andern Tages ritt der Erzher¬

zog nach Rastatt weiter .
Am 12 . November kehrte der greise Markgraf Karl

Friedrich , welcher in diesem verhängnißvollen Jahre sein

fünfzigstes Regierungsjubiläum feiern konnte , wieder in seine

Residenz zurück . Der markgräfliche Hof halte Karlsruhe am

6 . Juli verlassen und sich nach dem Schlosse Triesdorf
bei Anspach begeben , woselbst der König von Preußen dem

Markgrafen ein Asyl in seinem neutralen Gebiete angeboten

hatte . Hier wurde in dem bewegten Jahre 1796 Karl

Friedrich
' « jüngster Prinz , Markgraf Maximilian von

Baden ( f 1882 ) geboren .
Wenn nun der Leser unserer Erinnerungen zufällig durch

die Adlerstraße geht , und am Hause Nr . 13 die eingemauerte
freundliche Kanonenkugel sucht , so wird er vielleicht dar¬
über ungehalten sein , daß wir ihn irregeführt haben . Allein
die Kugel befindet sich an diesem Hause , welches mittlerweile

dreistöckig aufgebaut worden ist , noch an der alten Stelle ;
nur ist sie gegenwärtig durch ein großes Firmenschild ver¬
deckt , welches uns miltheilt , daß hier Möbel und Betten ver¬

kauft , Aussteuern angefertigt und Bettsedern gereinigt werden .

Vielleicht gelingt eS später einmal , die Kugel wieder

sichtbar zu machen und mit der Jahreszahl 1796 zu versehen ,

zur Erinnerung an alte schlimme Zeiten , welche hoffentlich

nicht mehr wiederkehren werden , und als Andenken an jene

politisch und strategisch merkwürdige Beschießung von

Karlsruhe .

Lokal - Nachrichten .
— Am Donnerstag Vormittag empfing S . K. H . der

Grvßherzog den Slaatsralh Nolk zur Vortragserstattung , nahm

dann die Meldung des Oberst von Heister entgegen und er-

thcilte dem Grafen Dunten eine Privataudicnz . Nachmittags

empfingen II . KK . HH . der Großherzog und die Großher¬

zogin den Kais . Russischen Gesandten Baron von Frsdöricksz

zur Verabschiedung vor dessen längerem Urlaub . Dann nahm
der Grvßherzog noch verschiedene Vorträge entgegen und ar¬

beitete am Abend mit dem Geheimcrath Freiherr » v. Ungern -

Sternberg . Nachts 12 Uhr reiste S . K . H . der Grvßherzog

nach München , um sich an der Beisetzungsfeier für König

Ludwig II . zu betheiligen und der Königlichen Familie Höchst -

sein Beileid persönlich darzubringcn . Der Grvßherzog ist be¬

gleitet von den beiden Flügeladjutanten Major Freiherr » von

Schönau und Major Müller . II . KK . HH . der Erbgroß -

hcrzvg und die Erbgroßherzogin wollten am Donnerstag nach

Nauheim abreisen , haben aber die Abreise wegen der sehr

abgekühlten Temperatur verschoben .
— Die Generalsynode wird hier am Dienstag , 6 . Juli

eröffnet werden .
— Die Opposition , welche gegen die Errichtung eines

Scheffeldenkmals in hiesiger Stadt unbegreiflicher

und thörichter Weise sich erhoben hat , findet in zwei neueren

Publikationen auswärtiger Blätter eine sehr schötzenSwerthe

und gründliche Widerlegung . In der Berliner „ Gegenwart "

erzählt uns ein Freund des entschlafenen Dichters , Direktor

A . v . Werner , welcher als junger Kunstschuleleven etwa An¬

fangs der sechziger Jahre hier seine Studien gemacht hat ,
Viel von dem dichterischen Schaffen I . V . von Scheffels in

den Mauern seines väterlichen Hause «, in dessen nach dem

Garten zu gelegenes Dachzimmer die auswärts so verpönte

„ prosaische
" Hardtwaldluft hereinströmte . In der „ AUgem .

Zeitung
" vcrtheidigt ein Alt - Karlsruher , Herr O . Ammon

die vielgeschmähte Vaterstadt , indem er deren erfreuliches Auf -

blühen und deren geistige Bedeutung hervorhebt . Erstere Ver¬

öffentlichung hat uns besonders gefreut , weil der Verfasser

derselben , welcher nunmehr in seinem heimothlichen Norden

zu hochangesehener Stellung gelangt ist , sich mit so viel

Wärme seines hiesigen Aufenthaltes erinnert . Ebenso ist die

Darlegung in der Allgcm . Zeitung , welche in Vorführung

des Beweismaterials fast des Guten zu viel thut , wegen

ihrer freundlichen Gesinnung der hiesigen Stadt gegenüber

sehr anzuerkennen . Immerhin ist eS wunderbar , welch ' großen

Aufwandes an VerthcidigungSmitteln eS bedarf , um das viel -

geschmähte Karlsruhe auswärts wieder zu einigem Ansehen

zu bringen . Nur der Neid kann eine solche Herabsetzung
diktiren , wie sie unsere Vaterstadt anläßlich der Schcffeldenk -

malfrage erfahren hat . Gegend , Luft , Bodenbeschaffenheit ,

Bewohner , Stadiplan , kurz Alles mußte dazu herhaltcn , unfern

Gegnern ein verwendbare « Material zu liefern für den Be¬

weis , daß wir eines Scheffeldenkmals nicht würdig feien .

Dabei brachten die betr . auswärtigen ZeitungSgclehrten die

naivsten und lächerlichsten Anschauungen zu Tage über die

Erfordernisse eines Ortes , welcher zur Hervorbringung be¬

deutender Dichter geeigenschaftct sein kann , wie ja leider

manche Leute vom Dichten und überhaupt von geistiger Arbeit

gar eigenthümliche Begriffe haben . Was in den Menschen

erst von Außen hinein gebracht werden muß , und nicht schon

von Natur in ihm drin steckt , das trägt zu seiner künftigen

persönlichen Bedeutung erst in zweiter Linie bei ; , koota

non Lt , «sä nasoitur "
, erinnern wir uns , vor Zeiten ge¬

lernt zu haben . Ueberdieß ist es eine durchaus neue Auf¬

fassung , daß die Errichtung eines Denkmals bekunden soll ,

daß der dadurch Gefeierte dem betreffenden Orte seine Größe

oder wenigstens einen Theil seiner Bedeutung zu verdanken

habe . Wir meinen , daß ein Scheffeldenkmal in Karlsruhe

vor Allem beweisen soll , daß wir unfern gefeierten Lands¬

mann und Mitbürger hochschätzen und verehren , wogegen

überhaupt Niemand aus der Provinz etwas einzuwenden haben



521

wird . Die Platzfrage für das Denkmal dürfte jedoch vor¬
läufig ganz außer Erwägung bleiben , da bereits Parteiungen
in dieser Beziehung zu befürchten sind , was auf die Beitrag¬
sammlung von ungünstiger Einwirkung sein könnte .

Schm . Karlsruhe , den 17. Juni . ( Sitzung des LürgerauS -
ichoffeS unter dem Bsrfitz des Oberbürgermeisters Lauter .) Vor
Eintritt in die Tagesordnung macht der Vorsitzende die Msttheilung ,
daß eine Abordnung des Stadtraths , bestehend aus den drei Bürger¬
meistern , von S . K - H . dem Erbgroßherzog am 16 . d . M - empfangen
worden sei, um Höchftdemselben von der innigen Freude des Stadtraths
und der Stadt über die Wiedergenesung Kunde zu geben . Redner theilt
mit , daß obschon dem Erbgroßherzog das Gehen und Stehen noch etwas
beschwerlich falle , gebe das gesunde Aussehen jedoch begründete Hoff¬
nung , daß auch diese Beschwerden bald gehoben sein werden und der
hohe Fürst dem Lande in Bälde in voller Jugendkraft wiedergegeben
sein werde . Er entspreche den Gefühlen der Versammlung , wenn er
sie bitte , ihrer tiefempfundenen Freude hierüber durch Erheben von den
Sitzen Ausdruck zu verleihen . Die Versammelten erheben sich . —
Zur Berathung kommen nunmehr die Entwürfe von Ortsstatuten , » .
über das Kassen - und Rechnungswesen , d . über die Stellvertretung
des Oberbürgermeisters und der Bürgermeister - Die Referenten des
Stadtraths , Bürgermeister Schnetzler und des Stadtverordneten -Vor -
stands , Stadtv . Heidenreich und S - A . Schneider , empfehlen die Vor¬
lagen zur Zustimmung , welche ohne Besprechung einstimmig erlheilt
wird . — Ern weiterer Gegenstand der Tagesordnung betrifft den Ab¬
schluß eines Uebereinkommens mit Großh . Ministerium des Innern
wegen der Leistung eines Beitrags Seitens der Stadt im Betrag von
39,550 JL zum Bau einer Kunstgewerbeschule . Namens des Stadt¬
raths empfiehlt Stadtrath Hvffmann den Antrag und theilt mit , daß
nach seiner Kenntniß ohne Zweifel die Herstellung eines Neubaues für
die Kunstgewerbeschule wenigstens für die nächsten 2 Jahre in Frage
gestellt sein würde , wenn die Stadt den genannten Beitrag verweigere .
Es könne jedoch nicht verkannt werden , daß hierdurch die gedeihliche
Weiterentwicklung des Kunstgewerbes in hiesiger Stadt mehrfach ge¬
schädigt würde . Vor Allem müffe darauf hingewiesen werden , daß es
fraglich erscheine , ob die hervorragenden Lehrkräfte , welche die Anstalt
auf ihre gegenwärtige hohe Stufe gehoben haben , gewillt seien , ihre
Lehrthätigkcit in den jetzigen durchaus ungenügenden Räumen fort¬
zusetzen . Dieselben seien vom Großh . Bezirksarzt für Lehrer und
Schüler als geradezu gesundheitsschädlich bezeichnet worden . Mehr wie
bei jeder andern Schule stehe aber bei einer Kunsigewerbeschule das
Gedeihen derselben im innigsten Zusammenhang mit den an derselben
wirkenden Lehrkräften . Würde der Neubau wegen Ablehnung des an -
gesonnenen Beitrags auf eine spätere Budgetperiode verschoben werden ,
so wäre es nicht unmöglich , daß aus den oben angedeuteten Gründen
die Frequenz der Schule abnähme . Die vorhandenen Mißstände der
Schulräume seien aber hauptsächlich durch die große Schülerzahl zur
Unerträglichkeit gesteigert worden und bei einem Zurückgehen derselben
müffe es dahingestellt bleiben , ob ein späterer Landtag die Bedürfniß -
srage in gleichem Umfang anzuerkennen gezwungen wäre , wie jetzt .
Ferner komme noch in Betracht , daß von den 160 Schülern , welche
im laufenden Winterhalbjahr die Schule besuchten , 50 aus hiesiger
Stadt sind . Diesen komme direkt der Vortheil einer in gesunden
Räumen untergebrachten und sich gedeihlich entwickelnden Anstalt zu
gut Von den auswärtigen Schülern , die allen Theilen des badischen
Landes angehören , hätten wenigstens einzelne hiesige Einwohner Äor -
theile durch Vermiethen von Wohnungen u . dcrgl . Endlich dürfe nicht
außer Acht gelaffen werden , daß die Verwendung der nicht unbeträcht¬
lichen Bausumme fast ausschließlich hiesigen Gewerbetreibenden zu Gut
kommen werde . Unter diesen Umständen glaube der Stadtrath , ins¬
besondere auch mit Rücksicht darauf , daß früher schon hier und von
anderen Städten des Landes ähnliche Vorausbeiträge zu Staatsbauten
verlangt und geleistet wurden , die Genehmigung des angesonnenen
Beitrags von 39,550 JL empfehlen zu sollen . Namens des Stadiv .-
Vorstands berichtet Stadtv . Fieser über die Vorlage , empfiehlt den
Antrag zur Zustimmung , glaubt aber gegen eine künftige ähnliche
Behandlung der Stadt bei Errichtung von Staatsbauten protestiren
zu sollen . Stadtv . L - Schwindt spricht sich ebenfalls gegen derartige
fernere Zumuthungen an die Stadt aus . Bei diesem Anlaß bringt
Stadtv . Kölle einen Mißstand zur Sprache , welcher sich durch Absperren
der Gehwege bei Neubauten ergebe , namentlich sei dieser bei einem
Neubau in der Kaiserstraße und in der Westendstraße sehr fühlbar und
ersucht um Abhülfe . Stadtv . Hofsmann bemerkt , daß die angeführten
Absperrungen den Bestimmungen der Bauordnung entsprechend seien
und glaubt , man solle das Bauen durch zu strenge Bestimmungen nicht
erschweren . Die Stadtv . Schneider und Fieser schließen sich dem von
Stadtv . Kölle ausgesprochenen Wunsche an , woraus Oberbürgermeister
Lauter bemerkt , daß eine Revision der Bauordnung im Gange sei und
daß man auf entsprechende Bestimmungen Hierwegen Bedacht nehmen
werde , übrigens glaube er , daß die Playgewährung vor einem Neubau
nicht allzusehr beschränkt werden sollte , weil sonst das Bauen ziemlich
theuer zu stehen kommen würde . (Das billige Bauen ist ein wesent¬
licher Vortheil Karlsruhes und äußert sich selbstverständlich auch in
verhältnißmäßi » billigen Miethpreisen ) . Der Antrag des Stadtraths
wird hierauf mit 81 gegen 3 Stimmen genehmigt .

Nunmehr folgt der Antrag des Stadtraths auf Ueberbrückung des
La » dgrabens in der Schesfelftraße und am Schwimmschulweg mit
einem Aufwand von zusammen 16,000 JL zur Berathung . Namens
des Stadtraths wird derselbe vom Bürgermeister Schnetzler und Na¬
mens des Stadtv . -Vorstands vom Stadtv . L . Schwindt zur Zustim¬

mung empfohlen , dem die Versammlung einstimmig beipflichtet . —

Als letzter Gegenstand folgt die Berathung des Gemeindevoranschlags
sür das Jahr 1886 . Einleitend gibt Oberbürgermeister Lauter einige
Zahlenvergleiche gegenüber dem Vorjahr ; der Kaffenvorrath habe zu
Ansang 1885 236,497 JL betragen , 1886 sei derselbe aus 171,288 JL

zurückgegangen , somit weniger 65,209 JL Der städtischen Sparkaffe
seien 1885 83,300 JL entnommen worden , während 1866 132,300 Jl
vorgesehen seien , somit mehr 49,000 JL Als Zuschuß zu den Reserve¬
fonds der Gas - und Wafferwerke seien 1885 61,200 JL eingestellt
worden , 1886 nur 41,600 JL Der Voranschlag der Gaswerkskaffe
weise eine Mindereinnahme von 15,000 JL , der der Wafferwerkskasse
dagegen eine Mehreinnahme von 7000 JL auf . Der Stadtrath sei
bei Aufstellung des Voranschlags von der Ansicht ausgegangen , daß
es im Interesse der Verwaltung und der Steuerzahler liege , wenn ,
wie bis jetzt geschehen , der Steucrfuß keine oder doch möglichst geringe
Schwankungen zeige , weshalb in den Voranschlag der Verbrauchsteuer¬
kaffe Beträge eingesetzt worden seien , welche bezüglich der Ausgabe
unwahrscheinlich ( 9000 JL für Äerbrauchsteuerhäuschen am Bahnhof )
und bezüglich der Einnahmen nieder gegriffen waren ( Einnahmen aus
Verbrauchsteuer von Wein und Kleinvieh ) . In der Voraussicht nun ,
daß das Jahr 1887 einen erhöhten Umlagebedarf von etwa 2 4
gegenüber vom laufenden Jahr ersordern dürfte , habe der Stadtrath
eine Umlage von 25 4 für angemeffen erachtet , welcher Satz alsdann
auch sür das Jahr 1887 würde beibehalten werden können , während
bei einer Umlage von 24 4 für das Jahr 1887 eine solche von 26 4
zu erwarten sein dürfte . Von Seiten des Stadtv . -Vorstands sei aber
der Wunsch ausgesprochen worden , der Stadtrath möge in Anbetracht
der sonstigen Steuererhöhungen und Steuerverschiebungen im lausen¬
den Jahr erwägen , ob nicht eine Umlage von 24 4 einer solchen von
25 4 vorzuziehen sei und habe dabei namentlich auf den Verbrauch¬
steuervoranschlag hingewiesen , welcher dieses ermöglichen würde . Er
weist ferner darauf hin , daß der ungedeckte Gemeindeaufwand sür
1886 492,342 JL betrage , nach dem Voranschlag von 1885 413,186 -̂ l
sei , somit für 1886 mehr 79,156 JL Dem gegenüber könnten zwei
außergewöhnliche Ausgaben gestellt werden , der Mehraufwand sür
Festlichkeiten im Jahr 1885 von 65,000 JL , wodurch der Kaffenvor¬
rath für 1886 um ebenso viel verringert worden sei und die Mehr¬
ausgabe von 10,000 JL , welche im lausenden Jahr auf diesen Posten
zu machen sei , wodurch erstgenannte Summe nahezu ausgeglichen
werde , und daß hiernach die finanzielle Lage der Stadt sich nicht ver¬
schlechtert habe . Redner kommt auf die von ihm gefertigte und den
Mitgliedern des Kollegiums behändigte gedruckte Zusammenstellung
über die finanzielle Lage der Stadt zu sprechen , woraus zu entnehmen
sei , daß dieselbe als eine durchaus günstige angesehen werden könne
und daß weiteren größeren Ausgaben , welche sich für die Entwickelung
der Stadt bieten sollten , nicht aus dem Wege gegangen werden brauche ,
sondern daß dieselben wie bisher , so auch fernerhin mit unternehmen¬
dem Geiste in die Hand genommen werden könnten . Von obener¬
wähnter Druckschrift hat Redner Seiner Königl . Hoheit dem Großherzog
durch das Geheime Kabinet ein Exemplar unterbreitet . Redner ver¬
liest die hierauf im Austrag Seiner Königl . Hoheit ihm zugegangene
Zuschrift des Geheimen Kabinets , aus welcher zu entnehmen ist , wie
Seine Königl . Hoheit der wirthschaftlichen Entwicklung der Stadtge -
meinde ein eingehendes und höchst ehrendes und ermunterndes Jnter -

effe zuwendet . Namens des Stadtv . Vorstands berichtet Stadtv . Schnei¬
der anführend , daß eine verstärkte Kommission sich damit befaßt habe ,
die wichtigste der städtischen Vorlagen vorzubereiten . Dieselbe sei einer
genauen Prüfung unterzogen worden umsomehr , als dieses Jahr eine
Umlageerhöhung einzutretcn habe . Der ungedeckte Aufwand sei um
99,670 JL gestiegen und würde eine Umlageerhöhung von 5 4 be¬
dingen , wenn nicht eine bedeutende Steigerung der Steuerkapitalien
cingetreten sein würde — 17 Millionen , wovon 6 Millionen aus den
Beitritt Mühlburgs kommen . Er glaube , daß am Ende des Jahres
sich wieder ein bedeutender Kaffenvorrath ergeben werde , so daß eine
weitere Umlageerhöhung im nächsten Jahre vermieden werden dürste .
Redner hält die wirthschaflliche Lage der Stadt für eine ganz vorzüg¬
liche, wenn schon in Bälde ein neues Anlehe » für verschiedene Unter¬
nehmungen zu konlrahiren sein werde . Das Grund - und Häusersteuer¬
kapital sei von 61,000,000 JL 1885 auf 64,000,000 JL im Jahr
1886 gestiegen , das Kapitalrentensteuerkapital von 155,000,000 JL auf
163,000,000 JL , das Erwerbsteuerkapital von 72,000,000 JL im Jahr
1885 sei in Wegfall gekommen , dafür erscheine das Einkommensteuer¬
kapital mit 56,000,000 JL und das Gewerbesteuerkapital mit 34,000,000
Das Grund - und Häusersteuerkapital habe >885 134,000 JL Umlagen
aufzubringen gehabt , 1886 162,000 JL , das Erwerbsteuerkapital 1885
158,790 JL und 1886 das Gewerbe - und Einkommensteuerkapital
227,531 JL , das Kapitalrentensteuerkapital 1885 120,000 JL , 1886
122,921 JL Stadtv . Fieser ist der Ansicht , daß eine erhebliche Steige¬
rung der Umlagen in den nächsten Jahren nicht eintretcn werde , da
anzunehmen sei , daß die Haupteinnahmequellen der Stadt nicht zurück¬
gehen , sondern sich steigern . Es wird nunmehr zur Berathung der
einzelnen Voranschläge geschritten . Bei dem Voranschlag der Stadt¬
gartenkaffe macht Stadtv - L . Schwindt auf die Mißstände in der Fcst -
hallegarderobe anfmerksam , bei größeren Veranstaltungen sei sie zu
klein , auch sei man in derselben der Zugluft ausgesetzt , was gesund¬
heitsschädlich sei ; es möchte eine Abänderung in Betracht gezogen
werden . Oberbürgermeister Lauter erklärt , daß ein Projekt in Aus¬
arbeitung begriffen sei , das die Mißstände beseitige , aber nicht unbe¬
trächtlichen Aufwand verursachen werde - Vorlage Hierwegen werde
dem Ausschuß zugehen .

Stadtv . L . Müller spricht zum Voranschlag der Stadtkaffe den Wunsch
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aus , die Messe nicht mehr über die festgesetzte Zeit von 9 Tauen zu
verlängern , dem sich Stadtv - Schneider und F . Schmidt anschließen .
Oberbürgermeister Lauter sagt zu , den Wunsch bei spätem Gesuchen
um Verlängerung der Messe im Auge zu behalten . Stadtv - Fieser
und F . Schmidt würden gerne sehen , wenn die Messe oder doch
ein Tyeil derselben ( Schaubuden ) auf den Platz an der Ettlingerstraße
verlegt würde . — Stadtv . K - A - Schneider wünscht weiter , daß bei
fernerer Errichtung öffentlicher Bedürfnißanstalten dieselben an solchen
Orten aufgestellt werden möchten , wo sie auch Ortsfremde finden kön¬
nen . — Stadtv . F . Schmidt bringt die Aufhebung der Bauprämien
in der Kaijerstraße in Anregung , dem von Oberbürgermeister Lauter
und Stadtv . K A . Schneider entgegengetrcten wird - Stadtv . Himmel¬
heber hat in dem Voranschlag der Stadtkasie eine Position vermißt ,
nämlich einen Beitrag der Stadt zur Errichtung eines Scheffeldenk¬
mals in hiesiger Stadt ; es werde ihn freuen , wenn im nächstjährigen
Voranschlag eine Summe hiesür vorgesehen werde - Bürgermeister
Schnetzler bemerkt hierauf , daß der Stadtrath bereits Beschluß gefaßt
habe , die Bewilligung eines namhaften Beitrags s. Zt beim Bürger -

ausschuß zu beantragen . Stadtv . Fieser glaubt , daß die Stadt einen
Beitrag erst auf Schluß der Sammlung zu leisten haben werde , es
wäre auch erwünscht wenn bekannt würde , in welcher Weise das Denk¬
mal auszuführen beabsichtigt sei . Stadtv - K A . Schneider spricht die
Hoffnung aus , daß alle Mitglieder s Zt zur Bewilligung einer Summe
bereit sein werden . Bürgermeister Schnetzler theilt als Schristführer
des Comites mit , daß dieses in Erörterung der Frage des Platzes für
das Denkmal und der Art und Weise der Ausführung z . Zt - nicht
für angezeigt Halle . Oberbürgermeister Lauter constalirt , daß die Ver¬
sammlung einstimmig damit einverstanden sei , daß s. Zt - auch Seitens
der Stadtgemeinde ein entsprechender Beitrag für ein des Dichters
würdiges Denkmal geleistet werde . — Hiemit ist die Voranschlags -

beratbung beendigt - — Tie Umlagen werden hierauf festgesetzt : auf
je 24 $ von 100 JL Grund - und Häusersteuerkapital , Gewerbesteuer¬
kapital und Einkommensteueranschlag ( im 3fachen Betrag ) und 7,2 -H
auf je 100 JL Kapitalrentensteueekapital . — Die ganze Vorlage wird
hierauf einstimmig genehmigt .

— Bei der Allgemeinen Versorgungs -Anstalt w .irde
am 18 . d. M . die jeweils im zweiten Jahre wiederkehrende
Generalversammlung abgehaltcn . Nachdem die Wahlzettel
abgegeben und der Pläsid nt sowie Sekretär g - wählt , erstattete
der Direktor der Anstalt , Herr Professor vr . Dicnger den
auch gedruckt vorliegenden Rcchenschastsbeiicht für 1885 u » d

gab dazu die sachdienlichen Erläuterungen . Die alte von
1835 - 1864 allein bestandene Renten - Äustalt ist seit 1872
für Ncuzugehendc geschlossen und betrug Ende 1885 noch
17,046 volle um 1399 Theileinlagen mit 12,206,323 JL

Vermögen . Für neuere Versorguugs . Verträge , z. Z . 1705 , zeigte
sich kein besonderes Interesse und ist dieser Zweig mit Rück¬

sicht aus auch sonstige , speziell Geidmarktverhältnisse vorerst
sistirt . Die Lebensversicherungsbrauche ist die bedeu -

tcndste , auch zeitgemäße mit 43,373 Verträgen und 174,830,000 ^

versichertem Kapital . Die reine Zunahme im vorigen Ja -,re
betrug 4139 Verträge mit 17,337,672 JL versich. Kapital .
Die Reserve dieses Zweiges allein beträgt 5 ' / , Millionen
Mark und blieb die wirkliche Sterblichkeit auch im abgc -

laufmcn Jahre weit hinter der wahrscheinlichen zurück . Aus
der Reserve sind jeweils die Dividenden zu bestreiten , die

gcgenwäitig 4 n / 0 des Dcckungskapitals betrage » . Außer ge¬
nannten Ablhciluugcn best . ht bci der Versorgungs - Anstalt noch
eine Sparkasse und eine Hioteilegungskasse ; der Gesammt -

Aktivstand aber beläuft sich auf 46,287,131 M , wovon über
26 Millionen der LebcnSvcrsicherungebranche zugchörcn . Diestr
Zweig der Anstalt hat sich zufolge deren SoUdnät und des

regen Elfer « der Verwaltung eine der ersten Stellen unter
den deutschen LcbeneveisichcrnngSgeseUschaften erworben , welcher
Sachlage der Herr Präsident undr Zustimmung der Anwesen¬
den gebührenden Ausdruck verliehen hat . Nach Etöffnung
und Zusammenstellung von etwa 2800 eingelaufcnen Wahl »

zetteln ergab sich, daß zur Er änzung des Ausschusses bezw .
VcrwaltungSralhes gewählt wurden die Herren : Pech er ,
Finanzralh , Kamm , ObcilandesgerichtSrath , Wallrasf ,
Oberschulralh , Leutz , Seminardircklor , Buhl , Privatmann ,
H e l m , Direktor , F r i d e r i ch . Altbürgcrmeister , Hamburger ,
F -, Banktcr , Lembke , Hoflieferant , Fecht , Jnst .- Voistehci ,
Löhlein , Direktor , Bulster , Landgerichlsralh und als
El satzmänner : Kraus , Oberstiflungsrath , Reutti , GcrichtS -
nvtar , Buhliuger , Haupllehrer , v . Seyfried , Pr . Arzt ,
Baer , O - eringenieur , Treutlein , Professor , Eitel , Apo¬
theker , Honsell , Bergrath , Gimpel , Bauunternehmer ,
Gothein , Professor , A . Printz , Brauercibcsitzer , Uibel ,
Staatsanwalt .

— Das am Donnerstag Nachmittag über unsere Stadt

dahingezogene Gewitter mit glücklicherweise nicht verderblichem

Hagelschlag versetzte die hiesige Einwohnerschaft in bange Bc -

sorgniß . Ein äußerst greller Blitzstrahl , dem unmittelbar

heftiger Donnerschiag folgte , ließ befürchten , daß ein Unglück

geschehen sei. Es schien im Momente alles in Flammen zu

stehen und das Klingeln des Telephons zeigte , daß auch

letzteres in Mitleidenschaft gezogen war . Glücklicherweise

hatte der Blitz weder gezündet , noch sonstiges Unheil angerichtet .

Man sagt , derselbe habe bei der kath . Kirche auf dem Platze in den

Boden geschlagen ; diese Nachricht bedarf jedoch der Bestätigung .

Andererseits hört man , es sei der Strahl vom Blitzableiter
des Griesbach

'
schen Hauses angczogen und an der Ecke des

Hauses in die Erde geleitet worden . Ein am Telephon be¬

schäftigter Mann soll einen so heftigen elektrischen Schlag im

Arm verspürt haben , daß er sich vorgenommen habe , zeit¬
lebens während eines Gewitters dem Telephon fern zu bleiben .

— Am Frohnleichnamstag Nachmittag den 24 . d. M .
gibt der Verein für evang . Kirchenmusik der Generalver¬

sammlung der hier tagenden badischen Kirchengesangvereine
ein Kirchenkonzert in der evang . Siadtkirche , dessen Programm

ganz besondere musikalische Genüsse bietet . Wir führen neben

den bekannten Leistungen des Vereins nur an : Herrn Wolfcum
von Heidelberg mit zwei Orgelfugen von Bach und Rhein¬

berger ; Frau Haelacher mit zwei Arien aus Cantaten von

Bach , die eine mit obligater V ol ' nbegleituug , hier noch nicht

gehöil ; Herrn Plank mit der schönen Baßarie : „ Es ist genug "

von Mendelssohn und Herrn Spies mit le c & ebre larghetto

für Violine von Mozart . Die Milgliedkarten des Vereins

haben diesmal keine Geltung . Für den Eintritt zum Kon¬

zert sind in der Musikalienhandlung von Doert Billete zu
1 JL in das Schiff und zu 50 L auf die Emporen zu haben .

— Das schon vielfach getadelte , trotzdem aber mit größter

Rücksichtslosigkeit beibehaltene schnelleReiten solcher Dienstpersonen ,

weiche Pferdegespanne zu besorgen haben , hätte dieser Tage

leicht ein großes Unglück im Gefolge haben können . Ein

Metzger - oder Braubursche galoppirte auf dem Pferde um die

Ecke der Kriegs und Adlerstraße , als gerade ein Dienstmäd¬

chen mit ihrem Kinderwägelchen jene Straßenkreuzung passirte .

Vor dem heranstürmenden Pferde komite das Mädchen nicht

mehr rechtzeitig ausweichen und wurde das Wägelchen , in

welchem zwei Kinder saßen , durch das mit demselben caram -

bolircnde Pferd auf die Seite geschleudert , so daß die Kinder

auf die Straße stürzten . Glücklicherweise sind die Kleinen

noch ziemlich unbehelligt davongekommen . Gegen dieses eine

hohe Gefahr in sich schließende Galoppreiten sollte unerbittlich
mit den höchst zulässigen Strafen vorgegangen werden . Auch
bei Droschkenkutschern haben wir den he .llosen Unfug allzu -

raschen Fahrens schon vielfach beobachtet .
I' . Zur Ausstellung für Handwcrkstechnik und Hauswirthschast

in Karlsruhe sind seit dem 6 . d . M - noch 47 Anmeldungen eingelaufen .

Wir erwähnen davon die hiesigen Firmen C . Sickicr , I - Krautinger ,
Alb . Giock & Co ., S . Utz , Fütterer & Obersöll , B . Mock . Wilhelm

Wagner , K - Ehreijer Hammer ck Helbling , Brand & Mahler , G . H .

Müller , Aug . Thümich und einen pal . Stehapparat jür Schuhmacher
von L . Stubach . Von auswärtigen Firmen morden uns u . A . auf -

gegeben : Gebrüder Körting in Hannover : > Gasmotor von 1 Pferde¬
kraft und l solcher von <3 Pferdckräften , für elektrische Beleuchtung ,
mit Rippenkühler und Rippenheukörper ; Wüh . Grobmann in Pforz¬

heim : 2 Waffermoloren , je 7 -s Pierdckrast und 2 Wafferstandsregu -

iatoren ; Berliner Aktiengesellichafl für Eisengießerei und Maschinen -

sabrikatio » , früher I . C . Freund & Co . : I F iedrich -Dampfmotor :
Karl Schenk in Darmstadt »nd Mohr & Federhaff in Mannheim -

verschiedene Waagen : C . Blumhardt & Mackert in Simonhaus : ver¬

schiedene eiserne Schieb - und Sackkarren , Fuhrgerathe ; G . Bausch in

Cannstatt : Fleisch Zerkleinerungsmaschinen ; die Fabrik sür Meidinger -

Ocfcii und Hausgerätde H . Heim in Döbling bei Wien : Jul - Wurm¬

bach in Bockenheim : Füllreguliröfen ; Hch - Goos , Nachfolger in Hei¬
delberg : Wiegeblöcke und Wiegemesser ; A . P - Bndikiek in Wien :

Hut - und Kappenmacherwerkzeug : Anthon & Söhne in Flensburg :
1 Universaltischlcr , 1 Handbandsäge u . bßl . ; Conradt & Sohn in

Vaihingen : Lederleim ; L . Leyerle in Ziegelhausen : Winde » aller Arten ;
Eisenwerk Söllingen : Schraubstöcke , Auizugmaichinen u . dergl . ; Arnold
A . Dolder in Bremen : l Zupfmaschine : A . Moritz in Berlin : Spalt -

und Hobelmaschine sür Korbmacher ; Gieser & Brinschwitz in Mann¬

heim : t Universalscheere -
— Bei dem wahrend der Pfingstseierlage im Bahnhof

stattgehabten Menschengedränge wurden aus den für Taschen -
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hiebe höchst praktischen Außentaschen det weiblichen KleidungS -

stücke verschiedene Geldtäschchen entwendet . Eine hiesige und

zwei von auswärts hierher gekommene Frauen beklagen den

Verlust ihrer PorteinonnaieS mit 36 M ., 23 M . und 10 M .

Geldinhalt . Gegen Modethorheiten läßt sich bekanntlich nicht

ankämpfen und haben sich die Bestohlenen ihren Verlust hier¬

nach lediglich selbst zuzuschreiben . Einer Frau in der Quer¬

straße kam eine silberne Uhr nebst Kette im Werthe von

30 Mk . aus der Wohnung abhanden . Weiterhin wurden

gestohlen : aus einer Fabrik ein Transmissionsriemen im

Werthe von 40 Mk . , welcher wieder beigebracht wurde ;
einem Schuhmachergesellen im Sladttheil Mühlburg aus

dem Koffer 20 M . ; beide Diebe , ein Taglöhner und ein

Schuhmachergeselle wurden in Haft genommen . Verhaftet
wurde hier gleichfalls ein Kutscher aus Mannheim , welcher

dortselbst wegen Betrugs verfolgt worden war und dahin

zurücktransportirt wurde . Ein Arbeiter aus einem benach¬
barten Orte machte die Anzeige , es seien ihm 75 M . ab¬

handen gekommen . Die Nachforschungen ergaben , daß der

Betreffende Nachts zuvor 3 mal und zwar jeweils stärker
betrunken , als das vorige mal ins städtische Krankenhaus ge¬
kommen war , um sich die Verletzungen verbinden zu lassen ,
welche er in Folge seiner Trunkenheit beim Hinstürzen erlitten

hatte . Im Rausche hat er vermuthlich das Geld verloren
oder dasselbe , woran er sich nicht mehr zu erinnern vermag ,
mit Anderen verjubelt .

— I « Sroßh . LandeSgetverbehakle sind zur vorübergehenden Aus¬
stellung neu zugegangen : Von Gebr . Dees in Karlsruhe : t Stand -

regulator , 1 Renaissance -Standuhr , 1 Tafeluhr mit euivre xoli -Ver -

zierungen , 1 Kukuksuhr , 2 Wanduhren und Oelpräparate . Von Wm .
Platz Söhne in Weinheim : 1 Unioersal -Obstmühle , 1 Trauben -Abbeer -
und Quetschmaschine , 1 Wein - und Obstpresse . Von Brand & Mahler
in Karlsruhe : 1 schmiedeiserne Füllung . Von A . Erhardt in London :
1 Platte in Silber getrieben .

Oeffentlicher Zprechsaal.
Sb ES wird wohl viele Leute geben , denen am Post¬

schalter schon einmal die Geduld ausgegangen ist , weil sie
mit ihrer Abfertigung zu lange warten mußten , sei eS nun

wegen zu großem Andrange oder wegen ungenügendem Ab -

fcrtigungspersonal . Wenn aber der Schalter leer ist und
man dennoch ungebührlich lange warten und zuschauen muß ,
wie die Bediensteten andere Geschäfte z . B . Bücherabschluß ,
Geld - oder Marken - Zählen u . s. w . besorgen , welche ebenso
gut zu jeder andern Zeit erledigt werden könnten , so hat
man wohl Ursache , sich über eine so wenig rücksichtsvolle
Behandlung zu beschweren , und wäre es nicht überflüssig ,
wenn den betreffenden Bediensteten die selbstverständliche Vor¬

schrift : daß während der Schalterstun den die Ab¬

fertigung des Publikums allem andern vor¬

geht , von Seiten der zuständigen ObcraufsichtSbehörde in

Erinnerung gebracht würde . Einsender dieses wollte letzten
Freitag den 18 . Juni sein Zeitungsgeld bezahlen , mußte sich
aber , nachdem er unter den angegebenen Umständen ungefähr
3 Minuten lang vor dem Schalter auf Abfertigung gewartet ,
unverrichteter Di nge wi eder entfernen ._

Politische Wochenschau
( Deutsches Reich.) Die erschütternde Schlußkatastrophe, mit

welcher das in Bayern spielende Drama seinen vorläufigen Abschluß
gesunden hat , der freiwillige Tod König Ludwigs in den Wellen des
Starnberger See ' s , beherrscht noch fortwährend die öffentliche Meinung
im deutschen Vaterlande . Das entsetzliche Ende des Monarchen , dessen
Name mit der Wiederausrichtung des deutschen Reiches auf immerdar
in ruhmvollster Weise verknüpft sein wird , hat allerorten das tief -
innigste Bedauern hervvrgerusen und begreiflicher Weise ist namentlich
an den deutschen Fürstenhöfen die Theilnahme an dem traurigen Vor¬
gänge eine große - Ueber die Einzelheiten desselben ist bereits vom
Telegraphen eingehend berichtet worden und können wir um so mehr
von einer Wiedergabe derselben an dieser Stelle absehen , als der ge¬
naue Hergang der Katastrophe wohl für immer unaufgeklärt bleiben
wird , denn der einzige Mitbetheiligte und Zeuge , der unglückliche
Medizinalrath v - Gudden , hat ja selbst hierbei den Tod gesunden .
Allseitig wird man aber noch dem Ueberwinden des ersten Eindruckes
des tragischen Ausganges König Ludwigs zu der Ueberzeugung ge¬
langen , daß für den beklagenswerthen Monarchen der rasche Tod eine
barmherzige Erlösung von immerwährendem geistigen Siechthum be¬
deutete , zumal da das einen Tag nach dem Ableben des Königs ver¬
öffentlichte ärztliche Gutachten denselben als unheilbar geisteskrank er¬

klärte . — Inzwischen ist die Leiche des Herrschers nach der Residenz¬
stadt München übergeführt und daselbst in der alten Hoskapelle ausgebahrt
worden ; die feierliche Beisetzung fand am Samstag Nachmittag mit gro¬
ßem Pomp statt . Im Münchener Gemeindekollcgium gab Bürgermeister
vr . Erhardt am Dienstag in tiesempfundenen Worten den Gesühlen der
Trauer über das tragische Geschick , das König Ludwig beschieden ,
Ausdruck , zugleich mit der Versicherung , daß das Bayernvolk auch in
dieser Zeit schwerer Prüfung in Liebe und Treue an dem angestamm¬
ten Fürstenhause und der Verfassung sesthalten werde . Einstimmig
beschloß die Versammlung , der Königin - Mutter in einer Adresse . dem
Prinz -Regenten Luitpold durch eine Deputation das innigste Beileid
der Stadt München zum Ausdruck zu bringen .

Der unerwartete Tod König Ludwigs II . hat , wie bekannt , in
der Nachfolge und Regentschaft in Bayern insofern Veränderungen
hervorgerufen , als Prinz Luitpold nunmehr im Namen des jüngeren
Bruders König Ludwigs , des Prinzen Otto , die Regierung führen
wird und ist Letzterer als Otto I . bereits zum König proklamirt wor¬
den . Geboren am 27 . April 1848 , ist der nunmehrige bayerische Herr¬
scher schon seit Jahren geistesgestört und deshalb unfähig , die Regie -

rungsgeschäfte selber zu führen ; gleichwohl mußte er nach den Bestim¬
mungen der bayerischen Verfaffung zum König proklamirt werden .
Bis jetzt weilte er vorzugsweise in einem einsamen Waldschlößchen
unweit von Fürstenried .

Auch die bayerischen Kammern sind jetzt der Regentschaftsange¬
legenheiten und den mit ihr verknüpften tragischen Vorfällen näher
getreten . Am Dienstag begann die außerordentliche Session der Reichs¬
rathskammer und waren in der Eröffnungssitzung sämmtliche Prinzen
des Königshauses anwesend . Präsident v . Franckenstein hielt eine er¬
greifende Trauerrede über den Hintritt des Königs und Namens des
Ministeriums gab Minister v . Lutz desien Empfindungen tiefster Trauer
Ausdruck , alsdann verlas er die Botschaft des Regenten , in welcher
derselbe bei den Kammern die Anerkennung der Regentschaft beantragt .
Zugleich enthält die Botschaft die Mittheilung , daß die Minister zu
weiteren Ausschlüssen ermächtigt seien . Herr v . Lutz beantragte , diese
Aufschlüsse in geheimer Kommissionsberathung geben zu dürfen , andern¬
falls könnte er sich nur für geheime Plenarberathung erklären . Aus
Antrag des Präsidenten wurde ein aus zwölf Mitgliedern bestehender
Ausschuß gewählt , dessen Verhandlungen alle Reichsräthe unter streng¬
ster Geheimhaltung beiwohnen können . Am Donnerstag trat auch die
Abgeordnetenkammer zusammen , um zunächst ebenfalls über die Regie¬
rungsvorlage , feetr . die Einsetzung der Regentschaft , Beschluß zu fassen .
An der schließlichcn Zustimmung der Kammern ist natürlich nicht
zu zweifeln .

Die Sektion der Leiche Ludwigs H . hat hochgradige Verände¬
rungen degenerativer Natur am Schädel , sowie am Gehirn und den
Gehirnhäuten ergeben , welche Veränderungen theils auf eine abnorme
Entwickelung , theils auf chronische Cntzündungsvorgänge älteren und
jüngeren Datums zurückzusühren sind . Die Ansicht , daß der Geist des
unglücklichen Monarchen schon Jahre hindurch mehr oder weniger um¬
nachtet gewesen ist , hat demnach durch die Sektion ihre Bestätigung
gefunden .

Die aufregenden Vorgänge in Bayern lassen für die Besprechung
der anderweitigen innerdeutschen Angelegenheiten diesmal nur wenig
Raum übrig , doch liegt auch zur Stunde nur wenig vor . Zu er¬
wähnen ist die Rückkehr des Reichskanzlers von Friedrichsruhe nach
Berlin und bringt man dieselbe theils mit den Ereignissen in Bayern ,
theils mit der bevorstehenden Fortsetzung der parlamentarischen Thätig -
keit zusammen . Es heißt jedoch , daß der Aufenthalt des Fürsten Bis¬
marck in Berlin nur ein kurzer sein werde ; über seine diesjähtigcn
Badereisen ist noch nichts Sicheres bekannt .

Die Wiederbesetzung des erzbischöflichen Stuhles von Freiburg
durch den seitherigen Bischof von Limburg , Roos , ist nunmehr sicher ,
da Herr Roos vom Papste die Anweisung erhalten hat , die Wahl
zum Erzbischof anzunehmen .

(Belgien .) Wenngleich die Pfingstfeiertage in Belgien ohne die
angekündigt gewesenen großen Arbeiterkundgebungcn verlausen sind ,
so präsentirt sich doch die Lage in diesem Lande fortgesetzt in gerade
nickt besonders günstigem Lichte . Der am Pfingstsonntag in Brüssel
stattgefundene Kongreß der Delegirten der belgischen Arbeitervereine
hat bekanntlich für den 15 . August eine große Manifestation zu Gun¬

sten des allgemeinen Stimmrechts und im Falle des Verbots derselben
eine sofortige allgemeine Niederlegung der Arbeit in Aussicht gestellt
— Grund genug zu neuen Besorgnissen . Dieselben erscheinen um so
gerechtfertigter , als am Dienstag die Arbeit in den Kohlengruben von
Flenu fast vollständig eingestellt worden ist .

Die am Pfingstsonntag stattgesundenen Stichwahlen zur belgischen
Deputirtenkammer sind in Verviers und Mons für die Liberalen gün¬
stig verlausen , da hier deren Kandidaten wiedergewählt wurden , da¬

gegen verloren sie in Charleroi ihren bisherigen Sitz . Die neue Kam¬
mer wird im Ganten 98 Katholiken und .

40 Liberale und Radikale
zählen , so daß also das klerikale Ministerium Bernaert in derselben
über eine geradezu erdrückende Mehrheit verfügt ; eine Wendung zu
Gunsten des Liberalismus muß für die nächsten Jahre als ausge¬
schlossen betrachtet werden .

(Italien .) Der unmittelbar nach dem Pfingstseste erfolgte Zu¬
sammentritt des neugewählten italienischen Parlaments hat zunäckst
eine Darlegung der Orientpolitik des Kabinets Depretis gebracht .
Aus dem hierüber veröffentlichten Grünbuche geht hervor , daß Italien
aufrichtig mit zur Beilegung der jüngsten Orientkrists mitgewirkt hat ,
worüber man nur Besriedigung empfinden kann - Weiter empfiehlt
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das Grünbuch als ersprießlichste italienische Mittelmeerpolilik das Ein¬
vernehmen Italiens mit England und Frankreich .

Die in Venedig grasfirende Choleracpidemie hat nun doch die
italienischen Grenzen überschritten. In Triest ist in zwei Fällen das
Austreten der Cholera und ihre Einschleppung von Venedig konstalirt
worden . Die österreichische Regierung hat sosort energische Maßregeln
gegen eine Weilerverbreitung der Seuche angeordnet .

(Bulgarien .) Zur Orientfrage liegt heute die bedeutsame Nach¬
richt von dem am Montag in Sofia stattgefundenen Zusammentritte
der bulgarischen Svbranje oder Nationalversammlung vor . Fürst Ale¬
xander eröffnete die Versammlung mit einer Rede, welche das An¬
denken an die Heldenihaten der bulgarischen Armee in dem Kampfe
mit Serbien preist und auch die Hingebung und den Patriotismus
des Bulgarenoolkes rühmend anerkennt . Die ganze Rede zeugte von
unverkennbarem Stolze auf die Errungenschasten der bulgarisch-rume-
lischen Union . Der Fürst wurde bei seinem Erscheinen wie bei seinem
Weggänge aus der Versammlung von den Deputirten begeistert begrüßt .

(Frankreich . ) Die Ausweisung der Thronprätendenten aus
Frankreich droht plötzlich in dem Senate ein ungeahntes Hinderniß zu
finden. Am Dienstag wählten die Bureaux des Senats die Kommission
zur Vorberathung der Prinzenvorlage und ergab sich , daß sechs Kom¬
missionsmitglieder Gegner und nur drei Mitglieder für die Ausweisung
der Prinzen find. Die Gesammtabstimmung in den Bureaux selbst er¬
gab 116 Stimmen gegen und 109 Stimmen für die Vorlage und sind
mithin deren Chancen im Senate sehr ungünstige , indessen steht zu
erwarten , daß sich die genannte Körperschaft unter dem Drucke der
öffentlichen Meinung wohl zum Anschlüsse an das Kammervotum in
der Prinzenfrage noch wird entschließen müssen.

(England. ) Die englisäie Wahlbewegung hat mit dem Wahl¬
manifest Gladstone 's an seine Wähler in Midlothian eine energischere
Förderung erfahren . Das Manifest ist ganz und gar der Vertheidigung
der irischen Politik Gladstone 's gewidmet und legt in unzweideutiger
Weise dar , daß der englische Premier nicht gesonnen ist , von seinen
auf Irland bezüglichen Plänen auch nur um ein Jota zurückzuweichen .
Offenbar wird diese Kundgebung den Mittelpunkt der ganzen Wahl¬
kampagne bilden und mit berechtigter Spannung darf man deren
Ausgang entgegensehen.

(Spanien .) In Spanien geben die Regierungsblätter ernst¬
lichen Besorgnissen wegen eines karlistischen Putsches Raum. Man
bemerkt , daß in den baskischen Provinzen viele junge Leute im Alter
von >5 bis 20 Jahren ihr Domicll verlassen , ohne daß man wüßte,
wohin sie sich begeben, und die Wahrscheinlichkeitliegt allerdings nahe ,
daß fie sich an versteckten Punkten zur Bandenbildung sammeln . Tie
Regierungsbehörden in den baskischen Provinzen sind angewiesen, das
Treiben der Karlisten sorgfältig zu beobachten, auch die Kommandeure
der dortigen Regimenter haben auf einen eventuellen Putsch bezügliche
I nstruktionen erhalten .

Vermischtes.
— (Lin Ncchenerempet für „ kleine Mädchen" .) Der „Liegnitzer

Anzeiger" erzählt : In einer Klaffe der Mädchen -Bürgerschule in Lieg¬
nitz gab die Lehrerin ihren Schülerinnen am letzten Samstag folgendes
Exempel „ über Sonntag" auf : Von 880,788,889 soll so lauge die Zahl
629 abgezogen werden , bis nichts mehr übrig bleibt . Die armen
Mädchen rechneten nun am Sonntag stundenlang und die neunstellige
Zahl wollte nicht kleiner werden - Da sie mit der Aufgabe nicht fertig
wurden , fingen sie schließlich zu weinen an, in Folge dessen die Eltern
aufmerksam wurden . Einige Väter rechneten nunmehr etliche Stunden
lang w- iter, natürlich ebenfalls ohne ein Resultat zu erzielen. Denn
wenn man von der neunstelligen Zahl 880,78 ^ ,889 die Zahl 629
abziehen will, bis erste aufgeht , muß man 1,400,300 Mal abziehen
und dann bleibt noch ein Rest von 189 übrig . Nehmen wir nun an,
daß wir in einer Minute 3 Mal abziehen, und alle Tage 12 Stunden
arbeiten , dann haben wir über 1 3/4 Jahre an dieser Ausgabe zu
rechnen, die den Kindern „über Sonntag " ausgegeben wurde .

— Währrnd des Laues einer Zweigbahn erhielt der dem
Hauptbureau zunächst gelegene Bahnwärter den Auftrag , sobald der
Herr Ober -Ingenieur auf der Bahnlinie sei , zu melden : „Der Herr
Ober -Ingenieur pafsirt die BaulinieI " — Der Oberingenieur begeht
die Stiecke täglich und kehrt regelmäßig in einem Wirihshaus ein , wo
er mit der Wirthstochter eine Liebschaft hat . Ter Bahnwärter , der
entweder ein Schlaukopf oder ein Dummkopf ist , meldet daher täglich
zum Gaudium der Herren : „Der Herr Ober-Ingenieur pussirt die
Pauline !"

— Leim Ncbergang nach Alscn ( 29 . Juni 1864 ) erhielt
General v . Manstein eine sehr originelle Meldung . Er schickte
nämlich nach der Landung einen Ulanen, der sich durch ein feindliches
Dragonerpferd beritten gemacht hatte , an das User der Augustenbur -
ger Föhrde , um zu sehen , ob seindliche Schiffe darin seien . Der Ulan
sprengte davon . Nach kaum einer halben Stunde kehrt er zurück und
meldet mit ernster Tienstmiene wörtlich : „ Ick melde mir von Patrouille

zurück . In der Augustenburger Föhrde lag ein Kanonenboot . Als
cs mir sah, erschrack es und dampfte ab.

" Der sonst so ernste General
mußte ob dieser Meldung laut lachen-

— Gin Helstlicher , der in Gegenwart eines Neuvermählten Paares
eben im Begriffe stand , einen Trauungsschein auszustellen aber mo¬
mentan des Datums nicht ganz sicher war , sagte mit einem Blick auf
die Braut : „Nicht wahr , es ist der Fünste ? " — „O , nein , Hochwür¬
den"

, rief die Braut unwillig , „es ist erst mein Zweiter !"
— (Poesie und Prosa.) Wer kann das unnennbare Weh einer

unverstandenen Frauenseele fassen , deren Gatte in dem Augenblick,
wo sie, aufgelöst in ungeweinte Thränen , sich der Unendlichkeit in die
Arme stürzen will , hereintrilt und sagt : „Frau , hier fehlt schon wieder
ein Hemdenknops !"

— (Hegen rotfie Kugenkidräiidcr.) Von einem frischen Linden-
zweige entfernt man die äußere braune Rinde und schabt die darunter
liegende weiße bis aus's Holz ab . Sodann gießt man auf eine Hand
voll dieses Bastes etwa einen Liter reines , kaltes Wasser und schlügt
nun das Ganze so lange mit einem Messer, bis das Wasser in einen
dicken eiweißartigen Schleim übergeht , den man aus doppelt zusam¬
mengelegte Leinwand streicht und auf das Auge legt.

— hon einer glücklichen Mutter erzählen englische Blätter
Folgendes : Emmy Winter, die Wittwe eines kleinen Beamten in
London , welche von einer kleinen Pension ihren Lebensunterhalt be¬
streiten mußte , fristete in London mit ihren vier erwachsenen Töchtern
ein sehr kümmerliches Dasein. Die Mädchen, die sämmtlich sehr hübsch
sind beschäftigten sich mit Handarbeiten . In einem Wäschegeschäfte ,
woselbst sie Hemdkragen anfertigten , lernte Lizzie Winter , die älteste
der Schwestern , einen Mohammedaner Namens Habdem-El Selim
kennen. Der Mann kundschaftete die Wohnung des Mädchens aus
und die Nettigkeit sowie das Wesen der Familie entzückten ihn so sehr ,
daß er bei der Wittwe um die — Hände ihrer vier Töchter
anhielt , die er sämmmtlich zu heirathen wünschte. Mrs . Winter
sowie ihre Töchter halten nicht das Mindeste gegen den Antrag des
enorm reichen Fremden einzuwenden, der auch die — Schwiegermutter
mit in sein Heim zu nehmen versprach; allein die Ober-Vormundschaft
weigert sich , den Handel zu sanktioniren . Die Wittwe hat die Ange¬
legenheit ihrem Vertreter, Mr. Patridge , übergeben. Sie findet es
haarsträubend , daß man dem Glücke ihrer Kinder Hindernisse in den
Weg legt . _ _ _ _

Humoristischest
— (Opferwillig .) „Ach , Arthur , willst Du mich jetzt schon ver¬

lassen?" — «Ich muß, meine Liebe ! Zehn Jahre meines Lebens
gäb '

ich darum , wenn ich noch länger bleiben könnte — aber es kann
nicht sein ; denn gehe ich jetzt nicht zur Kegelparthie , muß ich 50
Psennig ' Straf ' zahlen !"

— (Unangenehme Täuschung.) Herr : „ Schöne Maske , ich kenne
Dich !" — Kellnerin : „ Glaub's schon ! Sie sind mir ja von
gestern 's Bier noch schuldig !"

— (Aus Lein Theater-Lakechismur .) Was ist ein fixes Engage¬
ment ? — Ein fixes Engagement ist jene Einrichtung , die es beispiels¬
weise dem Sänger gestattet , heiser zu sein und sich von den Anstren¬
gungen der verschiedenen Gastspielreisen zu erholen.

— (Angenehme Wirkung .) A : „Sie waren in der Schweiz !
Was hat Ihnen dort am besten gefallen ?" — B : „Daß meine Frau
vor Erstaunen über die wundervolle Gegend immer ganz stumm war !"

— (Immer zerstreut.) Dem Herrn Professor ist ein Knabe ge¬
boren worden . Hocherfreut kommt die Magd in die Arbeitsstube ge¬
stürzt : „ Herr Professor , Herr Professor, ein Junge ist angekommen!"
— Professor : „Was will er denn ? "

— (Au« der Nolle gefallen. ) Blüthenzweig geht mit seiner Gattin,
die ihren Namenstag feiert , zu eiüem Juwelier , und um von dem¬
selben nicht verstanden zu werden , verabreden sie , miteinander fran¬
zösisch zu sprechen . Frau Blüthenzweig läßt sich zum Verdruß des
Gatten nur kostbaren Schmuck vorlegen und wählt schließlich ein sehr
theures Armband . Wüthend schreit Blüthenzweig : „ 8 » r»d l «»t- oe-
que tu es mescliügge ! “

— (Auf dcm Schießplätze. ) Ein Soldat steht im Anschläge zum
Schieben bereit , findet aber sein Ziel nicht und schwankt deßhalb
immer unsicher mit seinem Gewehr herum „ Jetzt seht ' mal
diesen Kerl an "

, rust der Unteroffizier , „fährt der nicht herum wie
ein Landschaftsmaler !"

— ( Mißtrauen gegen sich selbst . ) Sonntagsjäger (der soeben
einen Hasen geschossen) : „Wie ? Sollte noch Jemand außer mir
geschossen haben ?"

— (Trauriger Sang.) „Fritzerl , warum gehst Du denn gar so
betrübt daher ? " — „ Ein spanisches Röhrl muß ich lausen !"

— „Ich höre wirklich täglich schlechter ! Von der ganzen Musik
habe ich fast Nichts gehört !" — „So , darum haben Sie immer so
entzückt Jt̂ _re nt g e sch a u t !"

_ (Fliegende Blätter .)
Verantwortlicher Redakteur : Friedrich Kutsch in Karlsrube.

Liederhalle .
Zu Chre » unserer preisgekrönten Sänger

findet am S a m st a g Abend im Vereinslokal
ein Bankett ftatt

Die passiven Mitglieder .

Gefach.
Wir suchen zum sofortigen Einlritt einen

tüchtigen Schlosser für Tbürschloßarbeiten
bei dauernder Beschäftigung .

Sclimlfder Mayer ,
Wagg onfabrtk ._

Tüchtiges weibliches Dienstpersonal
findet a : .fs Ziel kehr gute Stellen. Näheres
Amalienstraße 27 2 . Stock .
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Bekanntmachung .
Vom Montag den 21 . d . Mts . an wird der Markt für den westlichen Stadtteil

Karlsruhe , den 19 . Juni 1886. Der Stadtrat .

_ _ _
Lauter .

Verein für evangelische Kirchenmusik .
Fronleichnamstag den 24 . Juni 1888 .

In der evangelischen Stadtkirche :

Kirclieii -Concert ,
ergeben zu Ehren der hier tagenden Generalversammlung der Vorstandsmitglie
der der evang . Kirchengesangvereine im Großherzogthum Baden , unier freundlicher

Milwirkung beS akademischen Musikdirck vrs Herr » Wolfrum in Heidelberg der Hol -

opernsängerin Frau Harlacher , deö Hofvpernsängers Herrn Plank , des Hosorchester-

dirigenten Herrn Spies und de « Stadtorganisten Herrn Jäger von hier .

Programm :
1 . Fantasie und Fnge (G -moil ) für Orgel . von I . S . Bach.
8 . Chor : ,,O du , der du die Liebe bist ' . „ N >els Gade .
3 . Sopran -Arie ans der Cantate „ Ich hatie viel Bekümmerniß « „ I . S . Bach.

4. Chor : „O Lamm Gottes " . „ I . S . Bach.
6 . für Violine . . W . A . Mozart .
6 . Chor : „Christus ist auferstanden « . . Ed . Grell .
7 . Baß -Arie ,. Eö ist genm, " aus Elias . . Mendelssohn .
8 . Chor : „ lieber aller Himmel Heere" . . I . S . Bach.

9 . Sopran - Arie aus der Cantate „ Liebster Jesu mein Verlangen "
„ I . S . Bach.

(mit obligater Violinbeglcitung ) .
10. Chor : „ O komm'

, du Geist der Wahrheit " . „ H . Lützel.
11 . Fuge (G-dur ) für Orgel (mit dem 8 . Psalmton ) aus Pastoial -

sonate . „ I . Rheinberger .
Anfang 3 Uhr .

KB . Unsere Vereinskarten haben zu diesem Concerte keine Geltung .
Für den Eintritt zum Concert sind in der Musikalienhandlung von Doert , Fried -

richsplatz Billete für das Schiff der Kirche zu 1 M . , für die Emporen zu 50 Pf . und

Programme mit Terc der Gesänge zu 10 Vf . zu haben .
Der Vorstand :

von Stösser .

wieder auf dem LudwigSplatz abgehalten .

Schumacher .

Sonntag , den 20 . Juni 1886 :

GROSSES MILITER-GONGERT
ausgeführt von der

30 Mann starken Kapelle des 3 . Bad . Dragoner -Regiments
Prinz Karl Rr . 22 ,

unter Leitung ihres Stabstrompeters Herrn Mioetoiuss .

Anfang Uhr Nachmittags . Eintritt ( Aicht- Abonnentm

( Bei ungünstiger Witterung in der Festhalle .)

Abonnenten . . 20 L ,
40 H .

Im goldenen Karpfen noch einige Tage :

Me originalgetreue Darstellung des Hamburg - Amerik.
Post- 11 . Pastagier-Schraubendampfers „ Frisia *6

mit innerer und äußerer Einrichtung dieses großen Oceandampfcrs .

DaS Kunstwerk erforderte ein Kapital von 22,200 <Jt und fünfjährige Arbeit .

Alle Freunde des wirklich Guten ladet zu geneigtem Besuche zu bekanntem

Entröe ein bet Vers . W . Mene .

Zimmer zu vermiethen.
Mf ) eiderplatz 10 1 . Stock ist ei » einfach
-^ möblirtes Zimmer um den Preis von
8 ^ sogl . zu vermiethen ._
/ Lcke der Werder - u . Rüppurrerstr . 40 ist
' 2 'eiti möb irtcs Mansardenzmmer an einen
Arbeiter sogl . zu veimiethen . Zu erfragen
im 2 . Stock links ._
QfOerbeiftr . 70 4 . Stock links tu ein möb -
^ " lirtes , auf die Stratze gehendes Zimmer
sofort zu vermiethen . Zu erfragen datelbft .

^ telnstr . II ' 4. -6totf ist ein möbli
'

seS
^ Zimmer zu vermielhen .

tzLronenstr . 42 3. Stock ist ein auf die Straße
" gehendesZimmer an zwei sol. Herren sogl.
billig zu vermiethen .

Ouernr. 36 ist ein möbtirteS Zimmer an
einen Arbeiter sogl. zu vermiethen ._

HAüppurrerstr . 40 3 . Stock ist ein gut möv-
^ Hirted Zimmer an einen Arbeiter zu verm .

fsssin unmöbUries Zimmer ist auf 1 . Juli
12 -an eine einzelne Person zu vermiethen .
Näheres Zähringerstr . 3 , 2 . Stock.

0 chützenstr. 52 2 . © tod ist cm freund
liches , auf die Stratze gehe - des Zmmer

mörltrt oder unmöolirt zu vermiethen .

Herrenstr . 22 4. Stock , kann ein Arbeiter
Kost und LogiS erhalten .

Attatvhornstr . 38 ist ein Zimmer an eine!
Arbeiter zu vermiethen .

(Dnegstr . 26 . in der Nähe des grünen Hof
» l -z Stiegen hoch , ist ein möblirtes Zimmer
mit 1—2 Bette » auf 1 . Juli zu vermielhen

strotze Spstatstr . 4 3. Llock ist ein einfach
12 ^ ,nöbIirteS Z mnier an einen fol. Arbeiter
sogl . zu vermielhen .

^ erienslr . 9 , Hinterhaus Stock , ist ein
«̂ schönes Logis au einen so >. Arbeiter sogl .
zu vermielhen .
Ms ^ arieniir . 23 2. Stock ist ein schön möb-
- k-' l -lirieS Zimmer sogl . oder später an 2
sol . Arbeiter zu verm iethen .

Udlerstr-64- Klimm
.. . . . . . . . 31 2 . Stock ist ein möblirtes
Zimmer an zwei sol. Arbeit er zu verm .

(Äcariestr . 39 sind 2 kteme eins . möbl . Zim -
» Imcr ebener Erde zu vermietben .

A kaocmiestr . 27 ist ein möb >. Parlerczim -
mer , auf die Stratze gehend, aus 1 . Juli

an einen sol. Herrn zu vermietben ._
/Tt >otze Spilmstr . 3 , parterre , erhätl ern sol .
121 zi,heiter sogl. ordentliche Schlafstelle .

ALlumenstr . 19 3 Treppen hoch ist ein möbl
-̂ Zimmer mit 2 Betten mit od . ohne Pen -
sion sogl . zu verm .

me reinliche Schlafstelle rst sof. zu verm .
Näheres Waidstr . 22 , 2 . Stock rechts .E

LLarlSstr . 20 , 3 . Stock ist ein eins. möbl .
» ^ Zimmer mit 2 Betten , auf die Stratze
gehend , an sol . Arbeiter sogl . od. später zu
vermietben . _
( Lin Äansardenzimmer , zum Aufbewahren
12-von Möbeln geeignet , ist zu vermiethen .
Z u erfragen im Kontor ds . Blattes .

AMlhelmstr . 42 ist sogl . od . später ein gut
^ ^ möbl . Parterrezimmer an einen oder
zwei Herren zu vermielhen .

Z
Quifenfir .
-4-Mimmer

ähringerstr . 17 ist ein möbl Zimmer an
1 od . 2 bessere Arbeiter sogl . zu verm .

35 , 2 . Stock ist ein schön möbl .
^Zimmer , auf die Straße gehend, auf 1 .

Juli zu vermieth ».

Wollspitzen
in großer Auswahl

igimmlO Pf . per Meter anloi
191 empfehten fOl

Geschwister Knopf,
147 Kaiskrstraße 147 .

•3E -3S -3E -3 E :3E :cE -3 :*

Möbel -Verkauf .
Spiegelschränke mit geschliffenem Glas von

120 JL an , I Garnitur m Plüsch zu l 90 JL,
zweithürige Kästen , Chiffonniere , Kommode,
Stühle , Küchenschränke , Küchen -, Wasch- und
Nachttische, Arbeitstischchen, Spiegel , vollstän¬
dige Betten von 88 JL an , Svpha u . Fauteuis ,
abgenähte Couverten , Bettsedcrn , überhaupt
ganze Aussteuern werden billig berechnet bei
Ä . Weber Wittwe , Hcbelstraße 4 beim
Marktplatz .

Nähunterricht .
Junge Mädchen , welche Lust haben das

Weitznähen gründlich zu erlernen , können
wieder eintreten bei

Caroline KlaMmier , Nähle 'mrin .
Akademiestraße 65.
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Als das sicherste diätetische Ge-

nussmittel einen gesunden Klagen bei
seinen Kräften zu erhalten und die Ver-

dauung zu befördern , hat sich der be -

kannte
Drouven ’ sche

Magen - Bitter ,
genannt

„Wahrer Jacob “
erfunden und allein tabricirt von

J . Drouven & 6° ,
Kgl . Hoflieferanten ,

in Coblenz , Plan 13 ,
seit 1850 aut den div. Welt- u . Pro¬
vin zial - Ausstellungen mit den ersten
Preisen ausgezeichnet , so entschieden
bewährt , dass er allen ähnlichen Ge¬
nussmitteln vorzuziehen ist .

Istzu haben in .HLarlsriilie bei
Herren : Restr. J . Baumgärtner ,
„ Eintracht“

, Il &telier Den gler , „ Ro,
thes Haus “ , Cafötier Ep pele , „ Lo¬
liengrin“ , Restaui at.

' Finkenzeller ,
„ Brauerei Moninger“ , Restr . Hahn ,
„ Brauerei Fels“ , Hotelier Iffland ,
„ zum Erbprinzen “ , Hoflieferant L.
Lauer , Hofconditorei von Frau Wwe.
Oehler , Hofconditor Georg Ritz -
hanpt , H5t. Chr , Rösch , „ Bahnhof-
H &tel “ ; in l > »irlacl » bei Frau
Gastw . Wwe . J . Rothe , „ Karlsburg “

u Bahnhofrestr. Weiss ; in Btf -
1 In gelt bei Herrn Gastw. Florian
Katzenberger , „ zum Erbprinzen “ .

Achtzig Aquarelltafeln

X .
I» j . ui ; uaßunpijqqy

Leder-Gürtel
fiir Damen und Kinder .

Grosse Auswahl bei

Friedrich Bios ,
F . Wolff & Sohn ’s Detail,

Kaiserstrasse 104.

Ei

I -öS Illustrirte Zeitschrift 88-

niversum
Jedes Heft nur 50 Pfg .

- monatlich 2 Hefte . -
Reicher Inhalt : Fesselnde Erzählungen,
interessanle Aufsätze aus allen Gebieten
der Literatur , Kunst und Wissenschaft :c.
Prachtvollelll ustrationen
Man abonnirt bei allen Buch¬
handlungen und Posianstalten.

KosttischgesuG.
Drei sol. Herren suchen ein Kosthaus

(Privat ) . Angebote mit Preisangabe an
die Erped. d . Bl . erbeten .

Gottesdienst am^20 Juni 1886.
Evangelische Stadtgemeinde .

V-9 Uhr Stadtkirche: Militärgottesdienst ;
Herr Militäreberpfarrer Fingado .

9 Uhr Bahnhof-Vorstadt im Lehrer-Semi¬
nar II . : Herr Professor Kiefer .

V- 10 Uhr « leine « irche :
Herr Stadtpfarrer Läng in .

10 Uhr Stadtkirche:
Herr Stadlvikar Gleis .

10 Uhr Schloßkirchr :
Herr Prälat Dr . Doll .

V«12 Uhr PfründehauSkirche:
Herr Stadtpfarrer Läng in .

4 Uhr Kleine Kirche :
Herr Stadlvikar Gleis .

Christenlehren r
V- 12 Uhr Kleine « irche fällt aus .
V,l2 Uhr Krruzftraße IS :

Herr Stadtpsarrer Schmidt .
12 Uhr PfründehauSkirche :
Herr Stadtpsarrer Läng in .

DiakoniffcnhauSlirche , Vormittags 10 Uhr :
Herr Pfarrer Walter .

Abends -/-6 Uhr :
Herr Pfarrer Walter .

Evangelisches VereinShauS , Adlerstraße 23-
Sonntagsschnlen der Stadtmission :

8 '/- Uhr Morgens ^ oßer Saal .tt U „ ff J
IP /4 Uhr : Sommerstrich,
11 ff Augarten.
6 Uhr Abends Gottesdienst :

Herr Pfarrer Kayser
3 Uhr Bibelstunde im VersammlungSsaa!

Herrenstr. 62.
Herr Reiseprediger Blaich auS Posen.

Katholische Stadt - Gemeinde .
Katholische Stadtpfarrkirche :
6 Uvr Frühmesse .
1/28 Uhr hl . Messe .
1/29 Uhr Militärgottesdienst :

Herr DivisivnSpfarrer Berberich .
</210 Uhr Hauptgoltesdienst:

Herr Kaplan Marlin .
1/4I 2 Uhr KindergolteSdicnst .
V»3 Uhr Christenlehre.
3 Uhr Vesper .

Kollekte für den Bonifazius -Vcrein .
( Alt -) Katholische Stadt - Gemeinde .
8 Uhr Kleine Kirche :

Herr Lrr ' le - . Bodenstein ._
Evangelische Gemeinschaft: Im Saale des

Herrn Schußler , Ecke der Bahnhof- und
Marienstraße 1 , Nachmittags >/,4 Uhr -

Methodistcngemeinde : tm Betsaal , Zirkel
18 » , Vormittags 9 '/ - und Abends 5 Uhr .

Engllwh Service .
Trinity-Sunday .

Morning 11 .30 1 at tbe Diaconissen-
withHoiyCom - I Haus - Church, Corner of
munion j Leopold- and Sophien-

Evening 6 . — J Strasse .
Bev. J . B . Harding, Ohaplain , B . A.,

Gartenstrasse 21 .
Karlsruhe . Redaktion, Druck und « erlag von Fried : i

Standesbuchauszüge.
Geburten . 12. Juni : Adolf Theodor, V .

Theodor Hoppe, Schuhmachermrfster . — 13. :
Otto , V . Josef Bachmann, Lokomotivführer.
— 15 . : Theodor Karl, V Christian Oertel ,
Kaufmann. — 17. : Emma Gertrud , V . In »
lins Guterschn, Professor : Ottilie , V . Franz
Heil , Schlosser . — 19.

' Karl Friedrich Ja¬
kob , P . Jakob Dörr , Schmied ; Anna Katha¬
rina . V Jörgen Jörgensen, Gerber.

Eheaufgebote . 17. Juni : Adolf Kürner
von St . Peter , Metzger hier , mit Magda¬
lena Morast von Breiten ; Wilhelm Wind¬
biel von Weingarten, Bahnhofarbeiter hier,
mit Elisabetha Frosch von Kuppenheim .

Eheschließungen . 19. Juni : Mer Hengst
von hier , Glasmaler hier , mit Elisa Leist
von hier ; Adam Stadelbauer von LünSheim ,
Bahnmeisteranwärter hier , mit Franziska
Knapp von Sattelbach ; Robert Lister von
hier , Blechnermeister hier , mit Karoline Hill
von Weingarten ; Heinrich FeeS von Her¬
bolzheim , Sattler hier , mit Wilhelmine
Schwarz von Rieth.

Todesfälle . 17. Juni : Kath. V . Schrei,
ner Wunsch , 3 M . 19 T . ; Josefine Gaßpert ,
Privatere , 22 I . ; Friedrich Hintze, Eement-
arbeiter , 40 I . ; Kath., Ww. des Sekretär
Duperat . 87 I . — 18 . : Katharina , Ehest,
des Geschäftsführer Bode, 27 I . ; Friedrich,
V. Obsthändler Höllstern, 1 I . 4 M . 19 T .

Marktpreise
vom 5. bis 12 . Juni 1886.

500 Gramm Fleisch : Ochsen 72 4 ,
Rind - 56 4 , Hammel- 70 4 , Schweine-
60 4 , geräuchertes90 4 , Kalb- 58 4 , Brod
weißes 450 Gr . 17 4 , schwarzes 1400 Gr .
404 , Mehl , Weißes 500 Gr. 26 4 , schwarzes
18 4 , 1 Lit. Erbsen 26 4 , Bohnen 20 4 , Linsen
30 4 , 500 Gramm Reis 34 4 , Gerste 34 4 ,
Gries 28 4 , 50 Kilogramm Kartoffeln 1 JL
70 4 , 500 Gramm Butter 1 JL — 4 ,
Rindschmalz 1 M. — 4 »Schweineschmalz 90 4 ,
1 Liter Milch 18 4 , 6 Stück Eier 30 4 ,
1 Liter Rahm , saurer, 80 4 ,° 1 Klafter
Waldbuchenholz 37 M. — 4 , Waldtannen¬
bolz 26 JL — 4 , 50 Kilogramm Heu 3 JL
70 4 , Stroh , 3 <M. 20 4 ; lal 1 JL - 4 ,
Bärsch40 4 , Hecht 1 ^ l - 4 , Bresen 35 4 .
Milbe 40 4 , Karpfen 80 4 , Schleien 80 4 ,
Rothaugen 25 4 , Koretsch 30 4 ._

Kunstverein.
Eingang vom Sckloßplatz bei dem botani¬
schen Garten . Geöffnet Sonntags und Mitt¬
wochs Borm . ll - 1 Uhr und Nachm - 2— 4 Uhr,
Dienstags u . Freitags , Vorm, von 11— 1 Uhr .

Eintritt pretS für Nicbtmltglieder 20 4 -
2t 1 . Ein drei ! eiliger Ofenschirm , gemalt

von Ihrer Großh. Hoheit der Frau
Fürstin zur Lippe .

212. Abstillende am Bodensee , von P . v .
Ravenstein hier .

213 . Eine Büste , modelirt von Professor
A . Heß in München(nach Photographie ) .

214 . Motiv : Kühe am Weiher, von Richard
St : ebel hier .

215 . Papst Julius II . v. Raphael , von Hen¬
riette Bürk in Durlach.

216. Katharina Eornaro v . Titian , Copie
von Derselben .

217 . Rubens Selbstportrait , Copie von Der¬
selben.

Bei günstiger Witterung
heute 12 Uhr Mittags

Mmste -Musik.
Grenadier-Kapelle.

Badener Loose
zur nächsten Ziehung am 2 . August sind
zu haben im Kontor der Karlsruher
Nachrichten.
Gutsch .
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